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Bestimmung derInclination. Die Inelination läßt fi nicht jo 209

leicht direct mit Genauigkeit beftimmen al3 die Declination, weil e8 ungemein
Ichwierig ift, zuverläffige Inclinatorien zu conftruiren, weshalb denn auch diefe
Inftrumente jehr Foftipielig und für öfteren Transport wenig geeignet find.

Man hat deshalb auf mannigfache Weife verfucht, die Inclination auf indirectem

Wege zu beftimmen. Brugmann fpradh zuerst die Idee aus, den durch den

Erdmagnetisnus im weichen Eifen inducirten Magnetismus zur Inclinations-
beftimmung anzumenden, und eine von Lloyd auf diefe Idee gegründete Me-
thode wurde bereits in meinem Lehrbuche der Bhyfit (d. Aufl. Bd. IL, ©. 40)
beiprodhen.  _

In anderer Weife hat Lamont die magnetifhe Induction im weichen

Eifen benußt, um an feinem magnetifchen Neifetheodolit eine Vorrichtung zur
indireeten Beftimmung der magnetifchen Inclination anzubringen.

In Fig. 269, it das Magnetgehäufe fammt der Inclinationsvorrichtung

Fig. 269. dargeftellt. Auf das Magnetgehäufe
ii wird zunächit eine Meffingplatte aufge-

feßt, welche eine Hülfe A zum Einfteeen

eines Thermometers 7 trägt. Auf diefe

Scheibe wird der maffive Meffingring
NN aufgefeßt, welcher, oben und un-

ten eben abgejchliffen, überall möglichit
von gleicher Dicke ift; diefer Ring trägt

feitlich zwei Arme, von denen der eine
aufwärts, der andere abwärts gerichtet

ift.

In diefe zwei Arme werden zwei

runde Stäbe von weichem Eifen einge-

fteeft und mittelft entfprechender Schrau-

ben feitgeflemmt.
Bevor man den Ring mit den Ei-

fenftäben auffeßt, wird das Inftrument

gerade fo eingeftellt, wie zu einer De-
elinationsbeftimmung, d. h. fo daß, wenn
man in das Fernrohr fchaut, das durch

den Magnetfpiegel reflectirte Bild des ver-

ticalen Fadens mit dem direct gefehenen

zufammenfältt. Nun wird der Ring mit
den Eifenftäben auf das Magnetgehäufe

gefeßt, und zwar fo, daß die Verticalebene
der beiden Stäbe, durch die Mitte des

Magnetftäbchens gehend, auf dem mag-
netifchen Meridian rechtwinklig fteht.

In der Höhe des Magnetftäbchens befindet fi nun auf der einen Geite
in Nordpol (das untere Ende des nah oben gefehrten Eifenftabes), auf der an-
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deren ein Südpol (das obere Ende des nach unten gefehrten Eifenftabes), und
diefe beiden magnetifchen Bole bewirken im gleichen Sinne eine Ablenkung des

Magnetftäbchens aus dem magnetifchen Meridian. Die Größe diefer Ablenkung
erfährt man, wenn man die Platte C, Fig. 265, fammt Allem, was darauf und

daran befeftigt ift, um ihre verticale Are dreht, um dem abgelenkten Magnet:

ftäbchen zu folgen, bi8 die Are des Fernrogrs wieder rechtwinklig fteht auf der

Ebene des Magnetfpiegele, bis alfo die beiden Bilder. des verticalen Fadens
wieder zufammenfallen, wenn man in das Dcular des Fernrohrs hineinfehaut.

Lieft man jeßt den Nonius abermals ab, fo giebt die Differenz diefer und

der erften Ablefung die Größe des Winkels, um welhen das Magnetftäbchen
durch den Einfluß des in den beiden Eifenftäben indueirten Magnetismus aus

dem magnetifchen Meridian abgelenkt worden ift. Wir wollen diefen Ablen-
fungswintel mit v bezeichnen und zunächft fehen, in welchem Zufammenhange

der Werth diefes Winkels » mit der Inclination < fteht.

83 fei X der horizontale und Y der verticale Exrdmagnetismus, fo ift die

Kraft, mit welcher der horizontale Erdmagnetismus das um den Winkel v aus

dem magnetifchen Meridian abgefenkte Magnetftäbchen in denfelben zurüctzuzie-
hen ftrebt, gleih X sin. v.

Der in den beiden Eifenftäben inducirte Magnetismus, alfo aud das

Drehungsmoment, welches fie auf das Magnetftäbchen ausüben, ift aber dem
verticalen Erdmagnetismus proportional, diefes Drehungsmoment ift alfo K Y,

wenn dur A ein conftanter Factor bezeichnet wird. Diefes Dredungsmoment

hält aber der Kraft das Gleichgewicht, mit welcher der horizontale Erdmagnetis-

mus das abgelenkte Magnetftäbchen nad) dem magnetischen Meridian surüchzieht;
wir haben alfo

X,.sn.v—KyY.

Segt man die Inclination gleich i, fo ift Y— X.tang. i, folglich au)

tang.i-sin. v.

Man erhält alfo die Tangente der Inelination, wenn man den Sinus der durch
die verticalen eifernen Stäbe bewirkten Ablenkung mit einem conftanten Factor

E multiplicitt, defien Werth für ein beftimmtes Paar von Eifenftäben dadurd)

ermittelt wird, daß man für denfelben Ort an einem zuverläffigen Inclinato-
vium die Inclination © und an dem magnetifchen Theodolit die entfpredhende
durch die verticalen Eifenftäbe bewirkte Ablenkung » ablieft.

©o fand Lamont im Jahre 1850 die Inclination in München gleich
640 59,5° und die entfprechende durch die Eifenftäbe am magnetifchen Theodo-
hit bewirkte Ablenfung e” 200 18,4°; e8 ift demnad)

Be tang; ABS177.

. sin. 200 18,4° ?
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Ift einmal diefer Factor für ein beftimmtes Inftrument mit beftimmten
Eifenftäben ermittelt, fo reicht an einem anderen Orte nur die Beobachtung der

Ablenkung » hin, um aus derfelben die entiprechende Inclination zu berechnen.

Im Jahre 1850 fand z.B. Lamont zu Afchaffendurg mit feinem Inftrumente
die fragliche Ablenkung gleih 2201; für Afhaffenburg wäre demnad)

tang. i = 6,177 .sin. (2201)

und darnad

i — 66°38,5.

&8 ift bisher nur von einer einmaligen Beobachtung der durch den indu-
eirten Magnetismus der Eifenftäbe hervorgebrachten Ablenkung die Rede ge

wefenz; da aber die Eifenftäbe nie abfolut frei von permanentem Magnetismus

find, fo ift e8 nothwendig, die Beobachtung in der Weife zu vervielfältigen, daß

dadurch ein dom permanenten Magnetismus herrührender, fowie fonftige Fehler
möglichft eliminirt werden; 8 gefchieht dies dadurch, daß man in der Stellung

der Eifenftäbe gegen das Magnetftäbchen fo viel Variationen macht als möglich.

Fig. 270. 68 ftelle Fig. 270 Fig. arı.
die erfte Stellung dar,
für welche man die Ab-
lenfung beobachtet hat,
fo erhält man eine ent
fprechende Ablenkung

nach der. entgegengefeh:

ten Seite, wenn man
den Ning in feiner
&bene um 1800 dreht,

fo daß nun die Eifen-

ftäbe in die Pofition

Fig. 271 gegen die Mag-

netftäbchen kommen.

Fig. 272. Kehrt man nun den Fig. 273

Ning fo um, daß die
bisher untere Fläche die
obere wird, fo erhalt

man eine dritte Stel-

lung der Eifenftäbe,
Fig. 272, und eine

ma vierte, Fig. 273, endlich,

| wenn man den Ring

wieder in feiner Ebene
um 1800 dreht.

Bei diefen vier Stel-
lungen waren die Eifen-

ftäbeftetsingleicher Weife
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eingeflemmt; nun aber kann man jeden in feinem Halter umkehren, jo daß Die

Stabenden b und d in die Horigontalebene des Magnetjtäbchens fommen. Nach
diefer Veränderung wiederholt man die Beobachtung in den eben befprochenen

vier Stellungen und erhält fo für die gefuchte Ablenkung acht Beobachtungen,
aus denen man das Mittel nimmt.

Die Stärke der magnetischen Snduction in den Eifenftäben ift von der
Temperatur abhängig, außerdem aber nimmt die Inductiongjähigkeit des weichen

Eifeng, weiche unmittelbar nach dem Ausglühen am größten ift, allmälig ab,

und diefe beiden Umftände machen bei der Berechnung der Inclination Gorree

tionen nöthig, welche nicht unbeachtet bleiben dürfen, wenn es auf große Ge-
nauigfeit ankommt. In Beziehung auf diefe Görrectionen müfen wir auf die

von Lamont in feiner »Befchreibung der an der Münchener Sternwarte ver

wendeten neuen Inftrumente und Apparate« gegebene Auseinanderjeßung vers
weifen.

210 Bestimmung der horizontalen Intensität. Die Methode, welche
man anzuwenden hat, um die horizontale Intenfität nach abfolutem Maße zu

beftimmen, ift bereits im Lehrbuch der Phyfit befprochen worden. An feinem

magnetifchen Theodolit hat nun Lamont diejenigen Vorrichtungen angebradt,
welche zu einer jolchen Beftimmung der Intenfität nothwendig find.

Die Beftimmung der Intenfität nach abfolutem Maß erfordert zwei ge:

& fonderte Beobachtungen,
Fig. 274. m ; nämlich 1) die Beobach-

| tung der Ablenkung,

welhe ein Magnetitab
an einer Declinationg=

nadel bewirkt, und 2)
die Beobachtung der

Schwingungen, welde
dag Ablenkungsftäbchen

unter dem Einfluß des

Erdmagnetismus macht.

Für die Ablenkungs-
verfuche wird an dem

magnetifchen Theodolit
eine Ablenkungsfchiene

PP aufgefegt, wie man

8 Fig. 274 fieht, und

nachdem das Inftrument

fo eingeftellt worden ift,
daß die Are des Fern:
rohrs normal fteht auf
der Ebene des Magnet-

ipiegels, und man für

T  


